
theologıe der eutigen Kırche verdeutlıchen DıIe aten (CGjottes gehen ach Ostern weıter und
werden aqls Manıifestationen der eiınen endgültigen Jat Gottes, der Auferweckung Jesu, erfahren.
S1e können jedoch alleın VO  — der glaubenden ZU (Jottesdienst versammelten (Jemennde rkannt
und als solche gedeute werden. FEıne solche Erkenntnis ZU (GGotteslob

Im Kontext des Johannesevangelıums ist dıe Herrlichkeıt, dıe dıe Junger beı der Ochzeır Kana

(2,1-11) sehen, dıe machtvolle Herrlichkeıit des Vaters, alls dıe himmlıschen Wesen preisen, der
T1StUS schon immer Anteıl hat und dıe 1U ın ıhm In dıe Welt omm DIie UÜberfülle un dıe her-

vorragende ualıta des Weıines sınd Zeichen für dıe Herrlichkeıit Chrıstı, dıe NUuN SIC|  ar und
machtvoll ın dıe Geschichte des Volkes (Jottes eingebrochen ist Jesus weıiß sıch SanzZ den ıllen
un Plan (Jottes gebunden. Dalß der (‚Jottes NıIC miıt menschlıchem Planen verwechseln
ıst, macht der Evangelıst exemplarısch Marıa klar. S1e sSteE Tür das alte Israel, das SahnZ bereıt
ist hören. nter dem KTEeuUZ 5:  —- wırd Marıa ann als Fıguration des en Israel In dıe
Gemeinschaft mıiıt dem Lieblingsjünger aufgenommen, der mıt Petrus dıe na: des
aubens und des Erkennens verkörpert. Als cdıe Gemeinschaft der laubenden hat cdıe Kırche
teıl der der Herrlichkeıit Christı DıIie Herrlichkeıit Christı ber ann ın der Kırche TSLI auf-
leuchten, WENN S1e a ]] iıhr Planen verg1ißt un! alleın ach dem Plan (jottes rag
Dıie Antwort auf (jottes Tlaten ist der Lobpreıis Gottes, WIE besonders eindringlıch das agnı-
fıcat ze1g Gjottes aten ber geschehen durch Menschen. DıIie mess1anısche Veränderung der Welt,
dıe ott ın Jesus begonnen hat, mu sıch In der Kırche tortsetzen

ott chafft sıch ıne C Gesellschaft. Es ıst dıe Überzeugung des Johannesevangelıums, daß
der 1efste (Grund 1r den ıllen des en ates, Jesus umzubrıingen, darın 1e6gt, daß sıch der
Glaube Jesus mehr und mehr ausbreıtet (11,47£.) Di1ie Gegner Jesu sehen darın dıe Gefahr
eINEs Zusammenbruchs des Staates, VOT em ber des Zusammenbrechens ıhres gesellschaftlı-
chen Systems. Kajaphas meınt deshalb auch, sSe1 Desser, daß eiıner Tür dıe Erhaltung der gesell-
schaftlıchen Konstruktion VO  ; Wiırklıchkeıt, dıe vertrı stirbt Es geht €e1 Stabilität Urc
Miılßtrauen, Kontrolle un: Herrschaft. Dıie Aussage des ajaphas wurde hıstorısch falsıtfızıert
och ın der Prophetie des Kajaphas gleichzeıtig ausgesprochene offnung auf das Kkommen des
Reıiches (jottes hat sıch In Jesu Tod als richtig erwlesen. 1U  —_ das e1IC| (jottes als Kontrastge-
sellschaft erkennbar wiırd, 1eg den TrTısten

Der letzte Beıtrag ınks, der wıe dıe übrıgen aut Predigten der etzten e zurückgeht, hat
uch In der vorliegenden Veröffentlichung die Predigtform behalten. Es ist dıe Primizpredigt für
dıe re1ı ersten Priester AUS der Integrierten (Jemeıninde In München In der Integrierten Gemeıuinde
S1e. Lohfink dıie Vorstellungen des Neuen lestaments ber dıe christliche Gemeıuinde verwirklıc.
In iıhr werden cdıe aten Gottes uch heute weiıtererzählt un mıt der Geschichte des Volkes Gottes
ın Verbindung gebracht. DDa ın iıhr das under, daß ott sıch uch 1im eın 'olk sammelt, CI-

Tfahren wırd, können dıe AUSs ıhr hervorgegangenen Priester auch authentisch Zeugnis geben als Au-
SENZCULCN.
Lohfink legt ın diıesem für weıte Kreise bestimmten Buch ZUuU eıl eie und beeindruckende Aus-

legungen neutestamentliıcher Texte VOT, die überzeugen. Man wırd ıhm sıcherliıch zustiımmen, daß
In der Kırche Herrlichkeıit Gottes ın Christus Jesus aufleuchten soll uch seiıne D1iagnose, daß dıe
Kırche wenıgstens In LFuropa geschichtslos geworden SsEe1 un: deshalb keıne Heımat bieten
VEIMAS, wırd INan weıthın für riıchtie halten Es stellt sıch jedoch dıe rage, ob dem esamtbe-
fund des Neuen Jlestamentes entspricht, dalß dıie chrıstlıche Gemeinde den Tisten In SOIC| otaler
Weıise beanspruchen darf. Eıne andere rage ist natürlıch. ob der einzelne Christ sıch SahnZ der
Gemeinde ZUTL erfügung tellen darf und Je ach erufung „mMulß“. DIiese rage wırd INan

Glesenhne Zeıftfel bejahen mussen.

KUMMEL, Werner eOTZ: Dreißig Jahre Jesusforschung (1950—-1980) Hrsg. VO elImut
Reıihe Bonner bıblısche eıträge; Königstein/1s., Bonn 1985 Han-

ste1n Verlag. X7 549 S 9 CD 98,—
DIie eıträge ZUT Jesusforschung haben ın den etzten Jahrzehnten eın Ausmaß ANZCHNOIMMCN, das
selbst für einen Fachmann aum och überschaubar ist Deshalb MU. Ian dankbar egrüßen, dalß
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nunmehr dıe krıtischen Literaturberichte ZUlT deutschen, englıschen un französıschen Jesusfor-
schung des bekannten Neutestamentlers Kümmel zusammenhängend vorhegen, dıe dieser
ın den etzten Jahren In der Zeıtschrı „T’heologische undschau  C6 veröffentlich hat Dadurch,
daß den Berichten eın Inhaltsverzeıichnıiıs vorangestellt und eın egister beigefügt ıst, Iiındet der
lLeser chnell dıe gesuchten Informationen.

DIie Lektüre des Buches mMacC mıt eiıner 1€e€ VONN Posıtiıonen V  1n  ul, dıe sıch nıcht selten uch
direkt wıdersprechen. [)as sollte jedoch NIC übergroßer Skepsıs egenüber der wıissenschaft-
lıchen Beschäftigung mıt dem hıstorischen Jesus führen (GGerade dıe nıchtwıissenschaftliıchen Ver-
öffentlıchungen, dıe Kumme!]l In seiıne Berichterstattung mıteinbezıe. beweısen, daß eiıinen /u-
San ZU hıistorischen Jesus alleın ber dıe krıtiısche Geschichtsforschung g1bt
Kkumme!l we1list ın seinem acChwor darauf nın. daß ZwWwel Besonderheiten 1m Berichtszeitraum be-
sondere Erwähnung verdienen, nämlıch cdıe katholische un: dıe Jüdısche Forschung. Während dıe
katholische Forschung heute mıt der protestantischen gleichauf sel, zeıge dıe Jüdısche dıe Tendenz,
Jesus als iIrommen en darzustellen, der In keiner Weıse 1Im Gegensatz den Pharısäern Stan
FEıne solche Stellungnahme vVCIMAaAS dıe Ablehnung Jesu durch einen großen eıl SeINESs Volkes nıcht

erklären und muß deshalb als Irrtum bezeıichnet werden.

Der Rückblick auf dıe Forschungsgeschichte der etzten Tre1 Jahrzehnte äl3t immerhiın Überein-
stımmungen In TEN wichtigen Fragen erkennen, wenngleıich uch 1er och viele TODIleme IÖ-
SCI] SInd: Der Charakter der evangelıschen Überlieferung äßt keıine biographische Darstellung
des Lebens Jesu Jesu Verkündıigung ist estimm: VO  — der Erwartung der Herrschafit Gottes
DiIe Art un Weıse der Erwartung bleıbt allerdiıngs In der Forschung umstritten. Man ann dıe
Verkündıgung Jesu 1Ur verstehen, WCIN Ian den ihr zugrunde lıegenden Autorıtätsanspruch Jesu
eacnte'

DiIie Jüngere Forschungsgeschichte MmMac) be1l em Erreichten zugle1ic klar, dalß och eın ble1-
bend gültıges Ergebnıis gibt da der Geschichtsftorscher uch In Zukunft ach der Person Jesus
VO  —_ Nazaret iragen muß Der „cChrıstlıche Theologe, der ın dıesem Menschen seinem hiımmlıschen
Herrn egegnet, muß als eıne der wichtigsten, aber auch erregendsten ihm gestellten ufgaben
ansehen., sıch der geschıichtlichen Wiırklichkeit diıeses Menschen mıt all ıhm Z Verfügung stehen-
den Miıtteln und mıiıt er notwendıgen Verantwortung nähern, un: Was TrtTuhere Generationen
dazu Tkannt der uch verdunkelt aben, MUu. ıhm Hılfe un Warnung se1ın“ Daß dıe In dıe-

(HesenSC and vorlıegende krıtiısche Chronık en hılfreich seın wiırd, ste. außer Zweiıfel

CAMPONOVO, Odo Önıgtum, Königsherrschaft Un Reich (rJottes In den frühjüdischen
Schriften. Reihe Orbıs bıblıcus ei orjentalıs; Freiburg Schwe17z 1984 Unıhversıitätsver-
lag Grem Verlag Vandenhoeck Ruprecht. AIV, 497 S E geb., 136,—
Obwohl dıe Herrschaft (jottes 1Im Miıttelpunkt seıner Verkündıigung ste Trklärt Jesus nie, WOTIN
diese besteht Er ann OMlenDbDar voraussetzen, daß seıne Horer mıt dem ema vertrau SInd. (Cam-
PONOVO geht 1NUnNn in seiner Freiburger Dissertation darum, dıe Vorgeschichte dieses Begriffs un:
amı uch das möglıche Vorverständnıiıs der HOorer Jesu aufzuzeıgen. ach einem umfangreıichen
forschungsgeschichtlichen Überblick und eıner kursorischen Darstellung der alttestamentlıchen
exte ZU ema (1 el analysıert der Verfasser dıe Jlexte ZU Önıgtum (jottes In vormakka-
bäıschen Zeugnissen @ Teıl) Belege Iinden sıch Jer I1UT In (jebeten der deuterokanoniıschen
Schriften (Tobıias un Sırach), 1ın denen dıe Aussagen ber (jottes Önıgtum In den Psalmen nach-
wıirken.

Der wichtigste un: ängste drıtte eıl der Untersuchung behandelt dıe lıterarıschen Zeugnıisse bDer
dıe Herrschaft (Gjottes In Palästina ZUT eıt der Krise unter Antıochus Epıphanes (175—164
Chr.) und ZUT akkabäerzeıt Das lestament des Mose bezeugt dıe offnung der Frommen auft
das könıglıche Handeln (Gottes Im Buch Judıt In den /usätzen stier und Danıel, In Mak-
kabäer und Esra erweılst ott se1ın Öönıgtum als Ketter. akkabäer betont, dalß ott der ein-
zıge wıirklıche Önıg ist DiIie Botschaft VON der Offenbarung der Herrschaft (jottes wırd VO  > den
gemäßigten Pharısäern übernommen, Was sıch lıterarısch VOTI em 1n den Psalmen Salomons nlıe-
derschlägt. DIie Pharısäer sınd auch, dıe dıe Vorstellung VO  i der Gottesherrschaft 1Im olk VOI-
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